
Hundeling kam im Finale auf dem
Vareser See nämlich mit deutli-
chem Abstand von mehr als einer
Bootslänge hinter den Siegerinnen
und den amtierenden Weltmeiste-
rinnen aus China ins Ziel. Knapp
daraufaufPlatzzwei folgtendieBri-
tinnen. Die vier deutschen Frauen
mühten sich dahinter sichtlich mit
dem Boot der vier Schweizerinnen
ab.

Durch kräftige Züge und eine
fulminante Erhöhung ihrer Schlag-
zahl behielten Hundeling und Co.
ihren Bugball bis zum Ende vorne.
Dabei waren die Eidgenossinnen
garnichtderMaßstab:„MitdenBri-
tinnen wollten wir eigentlich mit-
fahren, aber dafür waren wir auf
den ersten 1000Metern der Strecke
nicht schnell genug“, haderte Hun-
deling mit der eigenen Taktik.

Bereits tags zuvor imHoffnungs-
lauf hatte der deutsche Doppelvie-
rer erhebliche Mühe auf der ersten
Hälfte des zwei Kilometer langen
Rennens gehabt. Erstmit einem ful-

minanten Endspurt sicherten sich
Hundeling undCo. knapp den Sieg
und damit die Qualifikation für das
Finale gestern. „Am Ende ist Bron-
ze aber ein großartiges Ergebnis“,
bilanzierte Hundeling. In drei Wo-
chen steht für die Polizei-Kommis-
sarin und ihre drei Mitstreiterinnen
der nächste Krimi an: Auf dem Lu-
zerner Rotsee tritt ihr Doppelvierer
zum Weltcup-Finale an, dem letz-
ten Test vor den Weltmeisterschaf-
ten Anfang September in Serbien.
Sollten dieBundestrainer nochVer-
änderungen bei der Besatzung des
Bootes planen, wäre Luzern die
letzte Testoption. „Ich denke, es
bleibt aber alles so, wie es ist“, ver-
mutet Hundeling. Für den Deut-
schen Ruderverband gab es in Va-
rese weitere Lichtblicke, nämlich
zweimal Gold durch die beiden
Einer-Ruderer Oliver Zeidler
(Frankfurt) und Alexandra Föster
(Meschede).DerDeutschland-Ach-
ter aus demDortmunder Leistungs-
zentrum ruderte auf Platz drei.

Happy End im italienischen Weltcup-Krimi
Ruderkommissarin Frauke Hundeling vom DRC Hannover im Vierer zu Bronze. Lichtblick für deutschen Verband.

Hannover. Mit einem Krafteinsatz
hat sich der deutsche Doppelvierer
um Hannovers Topruderin Frauke
HundelingbeiderWeltcup-Regatta
im italienischen Varese gegen star-
ke Konkurrenz Bronze erkämpft.
„Endlich mal wieder eine Medail-
le“, freute sich die 27-jährige Vize-
Schlagfrau vom DRC. Bei der EM
vor einem Monat war Hundelings
Bootmit Platz fünf noch an Edelme-
tall vorbeigeschippert. „Wir haben
in Varese weiter dazugelernt und
wissen, wo die Reise hingehen
muss“, so Hundeling.

Dabei machten es die vier deut-
schen Frauen tatsächlich ungewollt
so spannend, wie Polizei-Kommis-
sarin Hundeling es zuvor angekün-
digt hatte: Sie lösten zwar den Fall,
aber zweimal erst auf der Ziellinie.
Das DRV-Quartett mit Schlagfrau
Tabea Schendekehl (Dortmund),
Pia Greiten (Osnabrück), Sarah
Wibberenz (Brandenburg) und

Von Christian Held

Wasserball:
U20 bei der
WM 13.

Hannover. Vier Siege und nur
eine knappeNiederlage, damag
Rang 13 als Resultat schon ein
wenig enttäuschendklingen. Bei
dieser U20-Weltmeisterschaft im
Wasserball wurde indes nach
einem neuen Modus gespielt.
Insgesamt war das Abschneiden
des DSV-Teams mit sechs Spie-
lern aus Hannover ordentlich. In
Rumänien gab es zumAbschluss
ein 10:8 gegenBrasilien imFünf-
meter-Werfen, nach regulärer
Spielzeit hatte es 7:7 gestanden.

Bei dieser Endrunde blieben
die Top-Nationen und die niedri-
ger gesetzten Mannschaften in
der Vorrunde jeweils unter sich.
Nach dem 19:4 über Südafrika
zum Auftakt leistete sich die
DSV-Formation eine knappe
Niederlage gegen Japan. Nach
schwacher erster Hälfte kam die
Aufholjagd zu spät, Deutschland
unterlagmit 12:13. Damit reichte
es nicht zum Gruppensieg, son-
dern nur für die Platzierungsrun-
de um die Ränge 13 bis 20. Darin
folgten Siege gegenNeuseeland
(15:6) und Argentinien (11:7).

Gegen die Brasilianer gefiel
besonders Torhüter Max Spit-
tank von denWhite Sharks Han-
nover. Im Fünfmeter-Werfen
wehrteder18-Jährigegleichdrei
Bälle ab und brachte es insge-
samt auf 14 Paraden. Er war da-
mit der Matchwinner. Schon in
der abgelaufenen Bundesliga-
saisonwarSpittankmithervorra-
genden Leistungen aufgefallen,
die Sharks landeten auf Rang
vier.

Gegen Brasilien trafen zudem
Philip Portisch und Linkshänder
Luk Jäschke von den Sharks.
Ebenfalls im TeamwarenAndrei
Covaci sowie Finn Rotermund
und Finn Grosse von Waspo 98
Hannover. Beide besitzen ein
Doppelstartrecht und schnüren
auch für die Sharks die Kappe.
Diese Regelung könnte aller-
dings in der nächsten Bundesli-
gasaison abgeschafft werden –
etliche Clubs haben sich bereits
beim Verband dagegen ausge-
sprochen.

Den Titel in Rumänien ge-
wann Ungarn, das im Endspiel
Serbienbezwang.Bronze sicher-
ten sich die USA vor Griechen-
land. Bei diesem Turnier wurde
ein Videobeweis getestet, den
die Trainer bei Bedarf einsetzen
konnten. Das sorgte bisweilen
für Verwirrung und Verzögerun-
gen. mab

Für Deutschlands U20 im Einsatz:
Finn Grosse (hinten). fOtO: seIfert

Zweiter
EM-Sieg für
DBB-Frauen

Ljubljana.DiedeutschenBasket-
ballerinnenhabenbei der EM in
Slowenien den zweiten Sieg
eingefahrenunddamit ihreAus-
gangsposition für einen Einzug
ins Viertelfinale verbessert. Das
Team von Bundestrainerin Lisa
Thomaidis und Co-Trainerin
Sidney Parsons besiegte Groß-
britannien gestern nach einer
starken Aufholjagd mit 62:61
(29:38) und holte sich zwei Tage
nach dem 66:62 über Slowenien
den nächsten Erfolg. Die Vor-
rundengruppe schließt
Deutschland überraschend auf
Platz zwei und damit vor Groß-
britannien und Slowenien ab.
Der Gruppensieg geht an
Frankreich, gegen das es zum
Auftakt ein 50:58 gegeben hat-
te.

Dass Deutschland morgen in
der K.-o.-Runde um das Viertel-
finale spielt, stand bereits vor
demDuell fest.Nun ist klar, dass
eszumDuellmitdemDrittender
Gruppe D kommt. Mit einem
Siegmorgen ist dasViertelfinale
erreicht.

Empelde
feiert

Doppelsieg
Hannover.Ausgerechnet auf dem
Platz des Lokalrivalendenersten
Doppelschlag der Saison zu lan-
den, das fühlt sich natürlich gut
an.Die Faustballer desTuSEmp-
elde gewannen gegen den
TK Hannover mit 3:1 und be-
zwangen anschließend auch den
MTV Vorsfelde mit diesem Re-
sultat. „Verdienter Sieg für Emp-
elde, wir haben zu viele Eigen-
fehler gemacht“, räumte TKH-
Kapitän und Abteilungsleiter
Aaron Dumke ein.

Mit 4:11 und 6:11 gaben die
Gastgeber die ersten beiden
Durchgänge ab, „das ging echt
fix“, so Dumke. TKH-Hauptan-
greifer Christos Michalakis zog
im Duell mit seinem Bruder Di-
mitrios auf dieser Position klar
den Kürzeren. Dann nahmDum-
ke die Position im zentralen An-
griff ein und es lief etwas besser.
Satz drei gewann der TKH und
wehrte im vierten noch zwei
Matchbälle ab – dannwar es vor-
bei. „Das ist sehr ärgerlich, weil
Spitzenreiter Abbensen erstmals
verloren hat. Wir hätten nach
Punkten ausgleichen können“,
sagte Dumke.

Im zweiten Spiel erledigte der
TKHdieAufgabe gegenVorsfel-
de mit 3:0. Nach längerer Verlet-
zung machte Leon Pohl (Hand-
knochenbruch) seine Sache gut.
TuS schlugdieVorsfeldermit 3:1,
glich sein Punktekonto auf 10:10
aus und festigte Tabellenplatz
sechs. Damit sollten die Empel-
der nichtmehr inAbstiegsgefahr
geraten.

In der 1. Bundesliga der Frau-
en verlor der TKH die Partien
gegen Spitzenreiter TVJ Schne-
verdingenunddenAhlhornerSV
jeweils mit 0:3, dabei waren etli-
che Durchgänge aber umkämpft
und knapp. „Wir hätten den
einen oder anderen Satz zuma-
chen können, das lag an Kleinig-
keiten“, sagte Trainerin Suse
Schulz. Sie war vor allemmit der
Abwehrgegendiebeidenbesten
Teams der Liga sehr zufrieden:
„Wir wissen, wie es geht. Das ist
ein klarer Aufwärtstrend.“

Besonders Ex-Weltmeisterin
CindyRistelüberzeugtemit raffi-
nierten Schlägen im Angriff, zu-
letzt hatte sie Problememit einer
entzündeten Schulter gehabt.
„Cindy hat sehr klug gespielt,
und ihre Angaben waren auch
sehr gut“, lobte Schulz.

Zwar sind die TKH-Frauen
nun ans Tabellenende abge-
rutscht, die Leistung mache je-
dochMut, unterstrich die Traine-
rin, die selbstWeltmeisterinwur-
de: „Angesichts dieser Auftritte
bin ich zuversichtlich, dass wir
das hinkriegen.“ Am nächsten
Wochenende muss ihr Team
dann aber punkten – es steht ein
Auswärtsdoppelspieltag mit vier
Partien an. sdi

„Wie 78 verteidigt hat, war einfach
super. Das geht nicht viel besser“,
lobt Ex-Nationaltrainer Torsten
Schippe.

Den ersten Straftritt für 78 ver-
wandelt Alexander Brosowski zum
3:0, bis zur Halbzeit führen jedoch
die „Königsblauen“ aus dem Hei-
delberger Stadtteil Neuenheim mit
6:3. Rund 20Minuten haben sie das
Malfeld der 78er belagert – immer
wieder werden sie knapp gestoppt,
erweisensichüberdiesnichtals son-
derlich einfallsreich. „Man sieht,
dass sie im Süden auch nur Rugby
spielen. Daswar ein super Spiel von
78 für ganz Hannover und den Nor-
den, so weit sind wir nicht weg“,
sagtSteffenRathmannhinterherda-
zu, der Präsident von Victoria Lin-
den.

Nach demWechsel bereitet Tritt-

spezialist Brosowski den einzigen
Durchbruch vor. Er tänzelt schier
durch die mit etlichen Spielern im
Kleiderschrank-Format bestückte
Abwehr, den Rest erledigt der nicht
minderbulligeFalkDuwe in seinem
letztenSpiel.Er legtdenBallzum8:6
ab, Brosowski trifft den Erhöhungs-
kick zum 10:6. Jetzt ist es bei 78 so
laut wie vielleicht seit 30 Jahren
nicht mehr; zuletzt erreichten die
Blau-WeißendasFinale1993(14:18-
Niederlage gegen Victoria). Der
SCN wirkt angeschlagen – kommt
aber sofort mit zwei Versuchen zu-
rück und dreht die Partie zum10:16.
„Da waren wir nicht ganz da, das
ging zu schnell“, so Pyrasch.

Einen weiteren Strafkick nutzen
die Gäste zum 19:10, ehe Brosowski
einen weiteren Strafkick folgen
lässt. Dann scheint 78 durchgebro-

chen:DustinMizera liegt imMalfeld
und hat den Ball mit der Hand am
Boden – das würde reichen. Eine
Frage von Millimetern ist das, der
Versuch wird aber nicht gegeben.
„Für mich sah es nach einem Ver-
such aus, aber der Schiedsrichter
stand besser“, sagt Pyrasch hinter-
her fair. Jan Piosik kickt dann fast
von der Mittellinie zum 16:19, es
bleibt sehr eng. Beim allerletzten
Angriff wird Brososwki gehalten,
der Ball geht verloren und ein Neu-
enheimer kickt ihn insAus. Dann ist
Schluss, Pyrasch schlägt die Hände
über demKopf zusammen. „AmEn-
de waren es zu viele kleine Fehler,
aber wir haben voll dagegengehal-
ten“, sagt Nationalspieler Maximi-
lian Kopp. Und Pyrasch ist über-
zeugt: „Nächstes Jahrwollenwir ins
Finale und wir greifen den Meister
an. Egal, wie der heißenwird.“

Dann ist es Zeit für Abschiede:
Duwe wird Trainer bei seiem alten
Verein, dem RK 03 Berlin. Coen van
Rossum zieht es beruflich nach
Frankfurt. Und der italienische Me-
dizin-Austauschstudent Ferdinand
Ilucas Dragos sagt unter Tränen
Ciao zudemTeam, das ihmwie eine
Familie geworden sei. „Ferdinand
war superundwirbemühenuns, ihn
im nächsten Jahr irgendwie wieder
zu bekommen“, so Pyrasch. Das
Schlusswort hat 78-Präsident Gün-
terKüster: „Rugby ist derGewinner.
UnsereMannschaft hat sichgut ent-
wickelt, es war ein super Spiel.“

Im Finale am 1. Juli trifft der
SC Neuenheim auf Titelverteidiger
SC Frankfurt 80.

Raus mit viel Applaus
Rugby-Männer von Hannover 78 scheitert im Halbfinale an Neuenheim.
Trainer Rafael Pyrasch kämpferisch: „2024 greifen wir den Meister an.“

Hannover. Ganz kurz vor Schluss in
diesem Rugby-Spektakel gibt es
noch ein größeres Handgemenge.
Hannover 78 ist am Drücker vor
knapp 1000 Zuschauern, zumindest
die Verlängerung gegen den
SC Neuenheim ist beim Stand von
16:19 nur einen Kick entfernt. Die
Nerven liegenblank.Danneilt auch
78er Liam Boese dazu – und drückt
tatsächlich einem amBoden liegen-
den Gegner einen Krampf aus der
Wade.Fair Playbis zumEnde, selbst
wenn es um so viel geht, immerhin
ist dies das Halbfinale um die deut-
sche Meisterschaft. Nur eine von
vielen schönen Szenen am Schnel-
len Graben ist das, 78 verteidigt ex-
zellent und verliert hauchdünn, es
bleibt bei diesem Ergebnis. „Wir
wissen, wo wir stehen. Wir sind als
Mannschaft ausHannover imOber-
haus angekommen, ab jetzt hat uns
jeder Gegner in Deutschland auf
dem Zettel“, sagt Trainer Rafael Py-
rasch, da ist das Team noch auf der
verdienten Ehrenrunde.

Die Partie beginnt mit einer strit-
tigen und engen Entscheidung, der
gute Jarrod Saul verpasst einen ho-
hen Kick, und ein Heidelberger ist
zur Stelle. Der Versuch für den SCN
wird aber nicht anerkannt – später
wird es eine Szene geben, in der
keinVersuch (5Punkte) für 78gege-
benwird.DieGastgeber haltenbes-
tens tief, wie schon im Viertelfinale
gibt es sehenswerteTacklings inSe-
rie. Die Neuenheimer reagieren, ih-
nen unterlaufen zahlreiche Fehler.

Von Stefan Dinse

Haben ein Spektakel geliefert: Die Spieler von Hannover 78 (vorn: Jarrod Saul) verabschieden sich mit einer Ehrenrunde. fOtO: DebbIe JAyne KInsey

Zugriff verweigert: Alex Brosowski (Bild links) trägt den Ball. Bild rechts: Jan
Piosik tröstet Ferdinand Dragos (mit Kopfverband). fOtO: DebbIe JAyne KInsey

Platz drei beimWeltcup: Sarah Wibberenz, Pia Greiten, Frauke Hundeling und
Tabea Schendekehl (von links). fOtO: IMAGO
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